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Die Mittwochgesellschaft Meilen 
lädt am Samstag, 18. November zur 
zweiten rauschenden Ballnacht in 
den Gasthof Löwen ein. Diesmal mit 
James Bond und britischer Eleganz.
Nach dem letztjährigen grossen Er-
folg steht der Abend dieses Jahr un-
ter dem Motto «Casino Royale»: 
Die Ballgäste werden in die gla-
mouröse Welt von James Bond ent-
führt. Miss Moneypenny steht 
schon bereit und nimmt ab sofort 
Kartenreservationen entgegen!

Ein Ball für alle
An diesem Samstag im November 
verzaubert der «Löwen» mit gla-
mourösem Ambiente – mit grossen 
Kerzenleuchtern und rotem Tep-
pich – und lässt das Publikum ein-
tauchen in die britisch-elegante 
Welt von James Bond und des Casi-
no Royale. Für Tanzstimmung auf 
dem Parkett sorgen der internatio-
nal bekannte Bandleader und Trom-
peter Dani Felber mit seiner Forma-
tion «Souljet» und das Raphael Jost 
Quartett.
Willkommen sind alle, die Freude 
an eleganter Tanzmusik in einer 
festlichen Atmosphäre haben und 
sich gerne bei mitreissender Musik 
in schöner Garderobe vergnügen. 
Die angemessene Kleidung darf ger-
ne auch im Stil von James Bond ge-
wählt werden. 

Geschüttelt, nicht gerührt
Für Gäste, die bei diesem besonde-
ren Highlight dabei sein wollen, be-
ginnt die Ballnacht um 18.00 Uhr 

im Gewölbekeller des «Löwen». 
Mit Bildszenen aus dem legendären 
007-Film «Casino Royale» und mu-
sikalisch begleitet vom Raphael Jost 
Quartett wird zum Apéro das erste 
Cüpli gereicht. Das Ball-Dinner 
folgt um 19.00 Uhr im Jürg-Wille-
Saal. Festliche Balleröffnung ist um 
20.45 Uhr. Sodann ist für musikali-
sche Leckerbissen gesorgt – von 
Wiener Walzer über Jive, Swing und 
Foxtrott bis hin zu Cha-Cha-Cha. 
An der Bar lautet das Motto: «Ge-
schüttelt, nicht gerührt». Neben 

dem kultigen trockenen Wodka 
Martini werden weitere Spezialitä-
ten geboten. Das Abendessen bei 
Kerzenschein ist ein weiterer Hö-
hepunkt. Und für die süsse Verfüh-
rung gibt es selbstverständlich wie-
der ein grosses Dessertbuffet. Zu 
später Stunde geniesst die Gesell-
schaft den ultimativen Mitternachts-
schmaus. Es wird an nichts fehlen!

James Bond und Casino-Flair  
im Spielcasino Royale 
«Rien ne va plus» heisst es im  

Gewölbekeller. Denn im Spielca-
sino Royale stehen an den Rou-
lette-, Black-Jack- und Pokerti-
schen Fingerspitzengefühl, Amü- 
sement und vor allem Glück im 
Vordergrund. Professionelle Crou-
piers führen die Gäste gekonnt  
in die Geheimnisse und Regeln der 
Casinospiele ein. Gespielt wird 
einfach zum Spass – ohne Geldein-
satz. 
Dafür einmal bluffen wie James 
Bond. Und auf einen Glückstag hof-
fen.

Kartenreservation online
Die Vorbereitungen für die Grosse 
Meilemer Ballnacht vom 18. No-
vember laufen auf Hochtouren. 
Kartenreservationen für 155 Fran-
ken inklusive Dinner sind unter 
www.mg-meilen.ch oder per E-Mail 
an ballnacht@mg-meilen.ch mög-
lich. Wer den Abend gerne mit 
Freunden am gemeinsamen Tisch 
geniesst, gibt seine Sitzplatzwün-
sche am besten direkt bei der An-
meldung an.
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Dani Felber mit «Souljet» und das Raphael Jost Quartett sorgen für den passenden Sound. Foto: zvg

«Casino Royale»: Die Lizenz zum Tanzen
Grosse Meilemer Ballnacht im Gasthof Löwen
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Beerdigungen
Haab-Wickli, Anna

von Meilen ZH, wohnhaft  
gewesen in Meilen, Untere 
Bruech 81. Geboren am 8. 
November 1927, gestorben 
am 25. September 2017. 

Veress, Balint Mihaly Daniel

von Küsnacht ZH, wohnhaft 
gewesen in Herrliberg, APH 
Rebberg. Geboren am 8. Juli 
1935, gestorben am 25. Sep-
tember 2017.

ZWECKVERBAND ZÜRCHER 
PLANUNGSGRUPPE PFANNENSTIL

Einladung zur  
7. Delegiertenversammlung

Mittwoch, 1. November 2017, 
20.15 Uhr im Restaurant Löwen, Jürg 
Wille-Saal, Seestr. 595, 8706 Meilen

Die Versammlung ist öffentlich.

TRAKTANDEN:
1. Referent: Rolf Gerber, bis Ende 2016 Chef des 

Amtes Landschaft und Natur (ALN). 
 Thema: Erfahrungen und Erinnerungen zum 

Naturnetz Pfannenstil
2. Referent: Dr. Angelus Eisinger, Direktor Regional-

planung Zürich und Umgebung (RZU). Thema: 
Beratungsmandat RZU - eine Dienstleistung zu 
Handen der Mitgliedsgemeinden

3. Wahl der Stimmenzähler
4. Protokoll der DV vom 15.06.2017
5. Information Auftragsvergabe Naturnetz Pfannen-

stil (NNP) – Fachberatung Gesamtprojekt
6. Sekretariatsstelle NNP
7. Voranschlag 2018
8. Anregungen aus dem Kreis der Delegierten
9. Mitteilungen und Verschiedenes

Vorstand ZPP

ZÜRCHER PLANUNGSGRUPPE PFANNENSTIL
Zuschlag Naturnetz Pfannenstil

1. Auftraggeber
1.1 Offizieller Name und Adresse des Auftraggebers
 Bedarfsstelle/Vergabestelle: Zürcher Planungsgruppe Pfannenstil
 Beschaffungsstelle/Organisator: Zürcher Planungsgruppe Pfannenstil, zHd. von 

Aline Steiger, Goethestr. 16,  8712  Stäfa,  Schweiz,  Telefon 044 928 77 84, E-Mail:  
aline.steiger@zpp.ch, www.zpp.ch

1.2 Art des Auftraggebers: Andere Träger kommunaler Aufgaben
1.3  Verfahrensart: Offenes Verfahren 
1.4  Auftragsart: Dienstleistungsauftrag 
1.5  Gemäss GATT/WTO-Abkommen, resp. Staatsvertrag: Ja 
2.  Beschaffungsobjekt
2.1  Projekttitel der Beschaffung: Naturnetz Pfannenstil; «Fachberatung Gesamtprojekt»
2.2  Dienstleistungskategorie CPC: [27] Sonstige Dienstleistungen 
2.3  Gemeinschaftsvokabular 
 CPV: 71300000 – Dienstleistungen von Ingenieurbüros,
  71400000 – Stadtplanung und Landschaftsgestaltung,
  92533000 – Dienstleistungen von Naturschutzgebieten
3.  Zuschlagsentscheid
3.1  Zuschlagskriterien
 Referenzen Schlüsselperson Gewichtung 35 
 Zugang zur Aufgabe Gewichtung 35 
 Angebotspreis Gewichtung 30 
3.2  Berücksichtigte Anbieter: Liste der Anbieter 
 Name: quadra gmbh beraten - gestalten - projektieren - realisieren,  

Nordstrasse 220, 8037 Zürich, Schweiz
 Preis: CHF 1'597'320.00 mit 8 % MwSt. 
 Bemerkung: Total Honorarsumme für die Vertragsdauer 2018, 2019, 2020
4.  Andere Informationen 
4.1  Ausschreibung: Publikation vom 23.06.2017, Meldungsnummer 973025
4.2 Datum des Zuschlags: 21.9.2017
4.3 Anzahl eingegangene Angebote 
 Anzahl Angebote: 3
4.5 Rechtsmittelbelehrung
 Gegen diesen Zuschlag kann innert 10 Tagen, von der Publikation an gerechnet, 

beim Verwaltungsgericht des Kantons Zürich, Postfach, 8090 Zürich, schriftlich 
Beschwerde eingereicht werden. Die Beschwerdeschrift ist im Doppel einzurei-
chen. Sie muss einen Antrag und dessen Begründung enthalten. Die angefochtene 
Zuschlagsverfügung ist beizulegen. Die angerufenen Beweismittel sind genau zu 
bezeichnen und, soweit möglich, beizulegen.

Vorstand der ZPP

Aufhebung und Neufestsetzung 
von Verkehrsbaulinien.
Bekanntmachung des Inkrafttretens
Meilen, Gemeindestrassen

Die Volkswirtschaftsdirektion des Kantons Zürich hat mit Verfü-
gung Nr. VDV 6023 vom 19. Juli 2017 an der folgenden Gemein-
destrasse die vom Gemeinderat Meilen am 30. Mai 2017 aufge-
hobenen und neu festgesetzten Verkehrsbaulinien genehmigt:

Gruebstrasse Im Chrummacher 6 – Gruebstrasse 11 VDV 6023

Gemäss Rechtskraftbescheinigung des Baurekursgerichtes des 
Kantons Zürich vom 28. September 2017 ist kein Rechtsmittel 
ergriffen worden. Die Aufhebung und Neufestsetzung von Ver-
kehrsbaulinien tritt mit der Publikation in Kraft.

Gemeindeverwaltung Meilen

Der Vorfall sorgte für Schlagzeilen 
und schaffte es bis ins TV-Programm: 
Die brandneue Fähre «Meilen» fiel 
wenige Tage nach Inbetriebnahme 
vorübergehend aus. 
Bei der ersten Überfahrt von Meilen 
nach Horgen – Abfahrt um 06.15 
Uhr – stellte am vergangenen Frei-
tag einer der beiden Motoren der 
neuen Fähre plötzlich ab, weshalb 
sich auch der dazugehörige Propel-
ler nicht mehr bewegte. «Mit nur 
einem Propeller ist das Anlegen am 
Steg sehr anspruchsvoll», erklärt 
Martin Zemp, Geschäftsführer der 
Zürichsee-Fähre Horgen-Meilen AG. 
Deshalb brachte die Seepolizei  
einen zweiten Schiffsführer auf  
die Fähre. Mit vereinten Kräften ge-
lang das Anlegemanöver – aller-
dings mussten die Automobilisten 
das Fährschiff in Horgen rückwärts-

fahrend verlassen, weil aus Sicher-
heitsgründen in verkehrter Rich-
tung gelandet wurde. Ab halb zehn 
war die neue «Meilen» dann wieder 
regulär in Betrieb; ihre vier Schwes-
terschiffe fuhren die ganze Zeit 
weiter und stellten den Fährbetrieb 
sicher.
Der Grund für den Ausfall war sim-
pel: Ein Motor war am Vorabend bei 
Unterhaltsarbeiten irrtümlich von 
der Dieselzufuhr abgetrennt wor-
den.
«Leider waren den Vorfall betreffend 
viele Falschmeldungen im Umlauf», 
sagt Martin Zemp: Die Rede war 
von einem Motorschaden und von 
einem Schiff, das nicht mehr steuer-
fähig sei, ausserdem hiess es, die 
Passagiere und Autos auf der «Mei-
len» hätten evakuiert werden müs-
sen.
Die Zürichsee-Fähre Horgen-Meilen 
AG entschuldigt sich bei allen be-
troffenen Kunden, die wegen der 
Panne «eine deutlich längere Über-
fahrt als üblich» in Kauf nehmen 
mussten.

/zvg / maz

Vorübergehend ausser 
Betrieb
Neue Fähre ohne Diesel

Jetzt besonders attraktiver höchster Altgoldpreis

Hüniweg 20
Telefon 044 923 11 91

Meilemer 
Weihnachtsmarkt 2017
Sonntag, 3. Dezember 2017

Interessenten für einen Marktstand bewerben sich bitte schriftlich bis 
Dienstag, 31. Oktober 2017

Anmeldeformulare finden Sie unter: www.maertvereinmeilen.ch 
oder erhalten Sie bei: 
Regula Schwarzenbach, Mühlerain 45, 8706 Meilen
regula.schwarzenbach@maertvereinmeilen.ch

Dorfstrasse 70, Meilen 
Tel. 044 923 00 24 

www.rothaus-apotheke.ch
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Die beiden Landeskirchen, die po-
litischen Parteien und die Frauen-
vereine von Meilen haben am Bet-
tag zum 32. Erntedankfest in die 
reformierte Kirche eingeladen.
«Wie ein Lebenswasser ist der Wein 
für den Menschen, wenn er ihn 
mässig trinkt. Was ist das für ein 
Leben, wenn man keinen Wein hat, 
der doch von Anfang an zur Freude 
geschaffen wurde? Frohsinn, Won-
ne und Lust bringt Wein, genügsam 
getrunken. Kopfweh, Hohn und 
Schimpf bringt Wein, wenn er in 
Zorn und Erregung getrunken wird. 
Zu viel Wein ist eine Falle für den 
Toren, er schwächt die Kraft und 
schlägt viele Wunden. Beim Wein-
gelage nörgle nicht am Nachbarn 
herum, verspotte ihn nicht, wenn 
er heiter ist. Sag zu ihm kein schmä-
hendes Wort und streite mit ihm 
nicht vor den Leuten!» – Diese Le-
sung aus dem Alten Testament ha-
ben viele Mitfeiernde im ökumeni-
schen Gottesdienst vom Bettag zum 
ersten Mal gehört. Der Abschnitt 
ist dem Weisheitsbuch Ben Sira/Je-
sus Sirach 31,27-31 entnommen, 
das etwa 180 Jahre vor Christus ab-
gefasst wurde.
Das Johannes-Evangelium 15,1-8 
mit Jesus als Weinstock und den 
Gläubigen als Reben und das erste 
Wunder Jesu, das Weinwunder bei 
der Hochzeit zu Kana ist den meis-
ten bekannt. «Unser Weinberg» 
war denn auch das Thema des Ern-
tedankfestes. 
Pfarrer Daniel Eschmann gestaltete 
die Liturgie mit vielen schönen Lie-
dern der Kinder- und Jugendchöre 
unter der Leitung von Ernst Buscag-
ne und seinem Team der Singschule 
JMP. Eschmann wies darauf hin, wie 
Gott immer wieder Neues schafft, 
wofür wir dankbar sein dürfen.

«Bischöfliche» Predigt
In seiner Predigt nahm Pfarrer Ot-
mar Bischof zuerst Bezug auf den 
Eidgenössichen Dank-, Buss- und 
Bettag. Bereits 1480 und 1483 luden 
die Tagsatzungen alle Orte der Eidge-
nossenschaft zu Buss- und Dankfei-
ern ein. Denn danken, Busse tun und 
beten gehört zu den Grundvollzügen 
religiöser und vor allem jüdisch-christ- 

 licher Existenz. Bischof hob die 
existentielle und spirituelle Bedeu-
tung des Rebstocks, des Weinbergs 
und des Weines in der ganzen Heili-
gen Schrift und für Meilen hervor.
Schliesslich hat die Bevölkerung von 
Meilen vom 12. bis zum 19. Jahr-
hundert hauptsächlich vom Wein-
bau gelebt. Zudem war Meilen um 
1900 die grösste Weinbau-Gemein-
de in der Schweiz.
In vieler Hinsicht sind die Winzer 
und Winzerinnen ein Vorbild. Sie 
arbeiten und investieren nachhal-
tig. Einen neu angelegten Weinberg 
müssen sie fünf Jahre lang hegen 
und pflegen, bis eine volle Ernte zu 
erwarten ist. Und bei allem Einsatz 
brauchen sie Gottvertrauen, Ver-
trauen in die Schöpfung Gottes.
Zum Schluss seiner Predigt wies Bi-

schof auf die Tagesheilige Hildegard 
von Bingen (1098 – 1179) hin, die 
den Wein als das «Blut der Erde» be-
zeichnete und die reinigende Wir-
kung des Weins auf Blut, Säfte und 
Gefässe des Menschen rühmte: «Der 
Wein, massvoll genossen, heilt und 
erfreut den Menschen zutiefst durch 
seine grosse Kraft und Wärme.» 
Pfarrer Otmar Bischof wünschte 
sich schliesslich Hildegard von Bin-
gen als zweite Patronin der Wein-
bau-Gemeinde Meilen neben dem 
Heiligen Martin von Tours…

Einsetzung von Ernst Buscagne
Während dem Gottesdienst setzte 
Ruedi Schwarzenbach, Präsident der 
reformierten Kirchenpflege, Ernst 
Buscagne als neuen Kantor ein und 
trug die Einsetzungs-Urkunde vor. 

Ernst Buscagne bedankte sich mit 
einem reichhaltigen und wunder-
schönen Lieder-Reigen von Kinder- 
und Jugendchören und dem Lei-
tungs-Team der Singschule Meilen.

Die Schulsozialarbeit Meilen 
arbeitet präventiv
Theres Egli-Wettstein und Heinz 
Bösch von der Schule Meilen be-
dankten sich herzlich für die Spen-
den des Erntedankfestes 2017, die 
erstmals der Schulsozialarbeit Mei-
len zugute kommen. Die Schulsozial-
arbeit Meilen unterstützt bedürfti-
ge Kinder und Eltern und entlastet 
auch die Lehrkräfte der Schule Mei-
len mit ihrer vor allem präventiven 
und nachhaltigen Arbeit.
Am Schluss dieses feierlichen Kon-
zert-Gottesdienstes lud Stefan Wirth 

zum Mittagessen, zu frisch gepress-
tem Meilemer Süssmost, Traubens-
aft, Suuser und bestem Wein in den 
Jürg-Wille-Saal im Löwen und dank-
te im Namen des Erntedank-Komi-
tees allen Beteiligten und Mitfeiern-
den, Karl Luminati und seinem 
Team für die feinen Mittagessen, 
Lisa und Marcel Bussmann, die je-
des Jahr den Saal und das Geschirr 
gratis zur Verfügung stellen, dem 
Frauenverein Bergmeilen für den 
kreativen Schmuck in Kirche und 
Saal, dem Frauenverein Feldmeilen 
für die Bewirtung beim Kuchenbuf-
fet und den vielen helfenden Hän-
den und Sponsoren vor und hinter 
den Kulissen. 
Allen ein herzliches Dankeschön 
und vergelt’s Gott!

/ zvg

«Unser Weinberg» in Meilen
Erntedankfest mit Spenden zu Gunsten der Schulsozialarbeit

Erntedank-Kirchenschmuck, liebevoll aufgebaut vom Frauenverein Bergmeilen. Fotos: zvg

Der neue Kantor Ernst Buscagne mit dem Jugendchor Das zufriedene Erntedank-Team nach getaner Arbeit.
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Die ehemalige Bundesrätin Eveline 
Widmer-Schlumpf kommt nach Mei-
len: Im Gespräch mit der Journalis-
tin und Autorin Nathalie Zeindler in 
der Tertianum Parkresidenz.
Mit der überraschenden Wahl von 
Eveline Widmer-Schlumpf in den 
Bundesrat wurde 2008 aus den Rei-
hen der SVP erstmals eine Frau in 
die Landesregierung gewählt, zu-
dem waren erstmals drei Frauen 
gleichzeitig im Bundesrat vertre-
ten. Die nachfolgenden parteiin-
ternen Diskussionen und Ereignis-
se konnten eine Wiederwahl von 
Widmer-Schlumpf bei den Bundes-
ratswahlen 2011 nicht verhindern. 
Sie wurde auf Anhieb im ersten 
Wahlgang bestätigt. Ende 2015 zog 
sie sich aus der Landesregierung 
zurück und trat bei den damaligen 
Gesamterneuerungswahlen nicht 
mehr an. Während ihrer politischen 
Karriere bekleidete Eveline Wid-
mer-Schlumpf bedeutende Ämter 
sowohl auf kantonaler als auch auf 
nationaler Ebene. Seit April 2017 
ist sie die Präsidentin des Stiftungs-
rates der Organisation Pro Senectu-
te Schweiz, dem Kompetenz-Zent-
rum für den dritten und vierten 
Lebensabschnitt.
Im Gespräch mit der Journalistin und 
Autorin Nathalie Zeindler blickt 
die Alt-Bundesrätin u.a. zurück auf 
ihre politische Laufbahn und äu-

ssert sich zu den Themen Politik 
und Alter. Dies vor dem Hinter-
grund einer alternden Gesellschaft 
und den Herausforderungen, die 
diese vielfältigen, komplexen The-
men an heutige und zukünftige Ge-
nerationen stellen.
Im Anschluss bietet der offerierte 
Apéro Gelegenheit, im persönlichen 

Gespräch das Thema zu vertiefen.

Eveline Widmer-Schlumpf in der Ter-
tianum Parkresidenz Meilen: Mitt-
woch, 11. Oktober, 16.00 Uhr. An-
meldung bitte bis 10. Oktober unter 
Tel. 044 925 06 00 oder per E-Mail: 
parkresidenz@tertianum.ch.

/ zvg

Das kantonale Tiefbauamt saniert ab 
morgen Samstag bis Ende 2018 die 
Seestrasse in Herrliberg und Feld-
meilen. Mit Verkehrsbehinderungen 
muss gerechnet werden.
Repariert und erneuert wird der 
Seestrassen-Abschnitt von der Ein-
mündung Steinradstrasse in Erlen-
bach bis zur Kreuzung Forchstrasse 
(Lichtsignal) in Herrliberg. 
Wie das Tiefbauamt des Kantons 

Zürich mitteilt, müssen teilweise 
Entwässerungs- und Lichtsignallei-
tungen sowie die Strassenbeleuch-
tung erneuert werden. Gleichzeitig 
erhalten die bestehenden Fussgän-
gerstreifen eine Mittelinsel. Die 
Gemeinde Herrliberg  sowie die 
Energie und Wasser Meilen AG er-
neuern ihre Werkleitungen.
Die Arbeiten werden etappenweise 
ausgeführt. Der Verkehr wird ein-

spurig mit einer Lichtsignalanlage 
durch den Baustellenbereich ge-
führt. Fussgänger haben immer  
Zugang zu mindestens einem Trot-
toir.
Für die Belagsarbeiten findet im 
August und September 2018 eine 
Teilsperrung der Seestrasse statt. 
Das Tiefbauamt wird rechtzeitig 
über Details informieren.

/ taz

Im Gespräch mit Eveline Widmer- 
Schlumpf

Verkehrsbehinderungen  
auf der Seestrasse

Eveline Widmer-Schlumpf. Foto: zvg

Kniearthrose – 
was nun?

Das Knie ist unser komplexestes 
Gelenk. Es besteht aus drei Teilge-
lenken, deren perfektes Zusam-
menspiel eine oft extreme Belast-
barkeit über die ganze Lebensdauer 
ermöglicht. Mit der Komplexität 
steigt aber die Verletzungsanfällig-
keit. Vorallem Sportverletzungen 
und deren Spätfolgen führen oft  
zu Beschwerden. Am häufigsten 
sind Verletzungen an Menisken und 
Bändern. Beide Strukturen stabili-
sieren das Knie. Ist diese Stabilität 
beeinträchtgt, so ist die Abnützung 
des Gelenkknorpels eine blosse Zeit-
frage. Da die Arthroseentwicklung 
zunächst schmerzfrei ist, kommt es 
meist erst in fortgeschrittenen Sta-
dien zu Schwellungen und Schmer-
zen bis hin zu Fehlstellungen. 
Trotz enormem Forschungsaufwand 
ist bis heute kein dauerhafter bio-
logischer Knorpelersatz verfügbar. 
Unbekannt ist auch, weshalb Ge-
lenks knorpel nicht nachwächst. Aus 
diesem Grund besteht das Behand-
lungskonzept bei Arthrosen aus de-
ren Früherkennung und einer Ver-
langsamung der Arthrose entwick- 
lung. Dabei sind gelenkschonende 
Sportarten, Physiotherapie oder auch 
dämpfende Fussbettungen hilfreich. 
Heilen lässt sich die Arthrose auch 
mit modernen Medikamenten nicht, 
doch immerhin bringen sie eine 
meist langdauernde Schmerzlinde-
rung. 
Operative Behandlungen können in 
späten Stadien nötig werden. Bei-
spielsweise wenn der Alltag nicht 
mehr bewältigt werden kann. Da 
selten alle Gelenksanteile gleich 
stark betroffen sind, bestehen auch 
sehr unterschiedliche Behandlungs-
möglichkeiten. 
Im Frühstadium kann bei geeigne-
ten Fällen der Gelenksersatz mit 
einer Beinachsenkorrektur dauer-
haft vermieden werden. Ist der Ge-
lenksschaden jedoch fortgeschrit-
ten, so lässt sich mit einem Ersatz 
der Gelenksflächen meist eine sehr 
gute, schmerzfreie Funktion errei-
chen. Dank modernen personifizier-
ten Prothesensystemen sind die Be-
handlungsergebnisse heute nahezu 
so gut wie bei den Hüftprothesen.  
Dr. med. Hans Stalder, Facharzt für 
Orthopädie/Gelenkschirurgie FMH, 
Dorfstr. 122/Rosengarten, Meilen,

www.arthromedmeilen.ch

Ratgeber
Ihr Facharzt

Dr. med. Hans Stalder. Foto: zvg

Contra Bus Meilen
Ich frage mich, wie lange der Verein 
ProBus Meilen noch auf Kosten der 
nächsten Generation «notwendige» 
Haltestellen, überteuerte Luxus- 
Bus-Häuschen und masslos über-
triebene Pendlerunterführungen er-
stellen lassen will? 
Meilen ist mit allem, was derzeit zu 
Lasten der Steuerzahler erstellt wird, 
für lange Zeit fertig gebaut! Die Ar-
gumente von ProBus im Meilener 
Anzeiger vom vergangenen Freitag 
überzeugen nicht: Niemand von der 
Platten benötigt auf halber Höhe 
wegen der letzten paar Schritte ei-
nen zur Hilfe eilenden Bus. Es gibt 
zudem praktisch keine Senioren, 
die im Dorf einkaufen gehen, wenn 
kein Plattenbus fährt.
Das ist einmal mehr viel zu teuer 
ausgedachter Service Public für die 
zwei bis drei erwähnten ortsfrem-
den Personen pro Monat. Wer trotz 
Reisevorbereitungen, perfekt instal-
lierter Signalisation und Google 
Maps den Friedhof nicht auffinden 
kann, soll es eben lassen.
Der älteren Generation hat es auch 
nicht geschadet, die paar Schritte zu 
Fuss zu gehen und dadurch fit zu 
bleiben. Also erspare man uns die 
andauernde Quengelei, den öV in 
Meilen noch störender und teurer 
zu gestalten. Und man komme uns 
hier bitte nicht auch noch mit ei-
nem 15-Minuten-Betrieb daher, wir 
haben bereits genug Lärm von all 
diesen tagsüber nutzlos und halb-
leer herumbrummenden Bussen an 
der Goldküste. 
Wenn das so weiter geht mit diesen 
endlosen Ansprüchen, braucht Mei-
len dringend einen neuen Verein: 
den Contra Bus Meilen!

Beni Schwyter, Meilen

Leserbrief

Besuchen Sie uns  
auf Facebook: 

www.facebook.com/
meileneranzeiger

von Arx Media AG
T 044 923 53 63 | www.vonarxmedia.ch

SERVICE IST 
UNSERE STÄRKE!

TV • HIFI • VIDEO • MULTIMEDIA • BLU-RAY 
MULTIROOM SMART HOME • 

VERKAUF • SERVICE • INSTALLATION • 
BERATUNG • LIEFERUNG

•�Autohändler�•�Elektriker�
•�Gärtner�•�Metallbauer
•�Drucker�•�Optiker�…

Sie suchen:

Sie finden auf:

Seestrasse 993 · 8706 Meilen
Tel. 044 923 52 40 · schreinerei@active.ch 

www. schreinerei-mathis.ch

Mathis
Schreinerei & Glaserei
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Heute 
vor…

Jom Kippur
Der Jom Kippur, der Tag der Ver-
söhnung mit Gott, ist der höchste 
Feiertag im jüdischen Jahr. Und es 
ist kein Zufall, dass die arabischen 
Länder unter der Führung von 
Ägypten und Syrien diesen Tag 
ausgesucht hatten, um heute vor 
44 Jahren Israel anzugreifen. Sie 
rechneten damit, dass Israel dann 
besonders verwundbar sein würde. 
Die Israelis wurden tatsächlich auf 
dem linken Fuss erwischt. Aber 
weniger wegen des Feiertages. Seit 
ihrem glänzenden Sieg im Sechsta-
gekrieg von 1967 hielten sie sich 
für unverwundbar. Daher hatten 
sie auch alle Warnungen, die es im 
Vorfeld sehr wohl gegeben hatte, 
in den Wind geschlagen. In dieser 
Situation hatte der Angriff an dem 
hohen Feiertag eher den Vorteil, 
dass das öffentliche Leben prak-
tisch zum Erliegen gekommen 
war, somit alle Strassen frei waren 
und die Mobilmachung seitens der 
israelischen Streitkräfte rasch und 
ungehindert stattfinden konnte.
Zu Beginn konnten die Angreifer 
einige Erfolge verzeichnen. Je län-
ger der Krieg aber dauerte, desto 
deutlicher konnten die Israeli die 
Angreifer nicht nur zurückdrän-
gen, sondern sogar in Richtung 
Kairo und Damaskus vordringen. 
Ein von der UNO erwirkter Waf-
fenstillstand beendete die Kampf-
handlungen nach knapp drei Wo-
chen. Obwohl der Krieg für die 
Angreifer militärisch ein Fiasko 
darstellte, konnten der ägyptische 
Staatspräsident Sadat und der Syri-
sche Diktator Assad dies innenpo-
litisch als Erfolg verkaufen und ihre 
Machtpositionen stärken, während 
umgekehrt die siegreichen Israeli 
in ihrem fast grenzenlosen Selbst-
vertrauen erschüttert wurden und 
die Regierungschefin Golda Meir 
zurücktreten musste. 
Sechs Jahre später unterzeichneten 
Ägypten und Israel den Friedens-
vertrag von Camp David. Für die-
sen Tag der Versöhnung miteinan-
der wurden die beiden Staatschefs 
Anwar as-Sadat und Menachem 
Begin zu Recht mit dem Friedens-
nobelpreis ausgezeichnet.
Das Bild, das sich mir daraus er-
gibt: Man kann den Frieden mit 
Gott nicht wirklich feiern, ohne 
auch den Frieden mit dem Nach-
barn zu suchen.

/ Benjamin Stückelberger

In ihrer Herbstausstellung richtet 
sich Galeristin Friedel Müller nach 
der Jahreszeit. Der Herbst ist die 
Zeit, in der die Tage kürzer und die 
Nächte länger werden, die Zeit, in 
der der Mensch Licht und Wärme 
sucht, um die Angst zu überwinden. 
Erika Hartmann ist eine Künstle-
rin, die Schwemmholz zu herrli-
chen Objekten verzaubert. So ent-
stehen wunderschöne, leicht ab- 
strahierte Engel. Es gibt Erzengel, 
Liebesengel, Todesengel und den 
Schutzengel. Sie alle erinnern uns 
an unsere Kindheit, an schöne und 
traurige Geschichten. Die Engel 
verkünden Freude, Lebensfreude. 
So schwebt der eine wie ein Barock-
engel in der Luft, der andere trägt 
eine Krone oder hält einen Stab in 
der Hand. 
Oft ist die Oberfläche angesengt, 
das Holz hat eine weite, beschwer-
liche Reise hinter sich. Hartmann 
erweckt es zum Leben und gibt ihm 
seine Würde zurück. 
Nicht nur Engel erschafft die Ost-
schweizer Künstlerin, es entstehen 
auch Boote mit ganzen Familien da-
rauf – kleine Ausführungen der Ar-
che Noah. Besonders erwähnt sei 
der Appenzeller Silvesterchlaus mit 
seinem Hut. Die Objekte strahlen 
auch Heiterkeit aus und verführen 
den Betrachter zum Schmunzeln. 
Man sehe sich nur die rustikalen 

Kühe und Ziegen an. Sie sind lieb-
lich und voller Leben. Fehlen dür-
fen natürlich auch nicht Vögel und 
Enten. 
Ganz speziell sind ihre Kerzenstä-
be. Jeder Stab besteht aus alten bis 
sogar antiken Einzelteilen von al-
ten oder defekten Lampen oder aus 
verspielten Kristall- und Glasele-
menten. Oft werden sie noch feuer-
vergoldet und mit selbstgeformten 
Keramikteilen ergänzt, die sie im 
Raku-Verfahren brennt. Es entste-
hen so äusserst funktionale, einzig-
artige Kerzenstäbe. 
Erika Hartmann hat schon zwei 
Mal in Feldmeilen ausgestellt und 
überrascht immer wieder von Neu-
em. Mit ihrer Art gehört sie zu den 
guten Naiven, fast schon zu den 
Outsidern.
In ergänzendem Gegensatz dazu 
stehen die meditativen Bilder von 
Erika Grob. Sie malt abstrakt, oft in-
formell, mit wunderschönen Farb-
gebungen. Manchmal wird auch die 
Collage eingesetzt. So bei dem Bild 
«Chester», das den unvergesslichen 
Louis Armstrong darstellt, und in 
dem sich ein Notenbeispiel befin-
det. Sehr beeindruckend ist auch 
«Die rote Stadt». Links ein schrof-
fer Felsen in Grau und Rot, auch der 
Hintergrund ist grau gehalten, und 
in der Mitte erhebt sich trotzig ein 
Felsen, auf dem sich rote Wohntür-
me befinden. Verschiedene Bilder 
enthalten beruhigende Blau-, Gelb- 
und Rotflächen, die wie umgesetzte 
Musik erscheinen und Lebensfreu-
de ausstrahlen.
Heiter und voller Lebenskraft ist 
«Fluffy mit Blume», ein weisses 

Schaf mit schwarzem Kopf vor ei-
nem orangen Hintergrund, das auf 
grünem Untergrund steht und ei-
nen Enzian im Maul hält. Es ist ein 
Bild, in das man sich auf den ersten 
Blick verliebt. Sehr beeindruckend 
die drei ausgestellten Küstenland-
schaften. Sie zeigen uns, dass das 
Meer auch bedrohlich sein kann. Im 
Gegensatz dazu dann die «Sternen-
geburt» und vor allem das «Füll-
horn», das buntes, feines Glück 
über den Betrachter ausschüttet. 
Erika Grob begann schon als sehr 
junge Frau zu malen und war stets 
Autodidaktin. Da sie sehr vielseitig 
interessiert ist, suchte sie nach ers-
ten Erfolgen in der Malerei nach 
neuen künstlerischen Ausdrucks-
formen und begann mit Speckstein, 
Kalkstein und Marmor zu arbeiten, 
kehrte aber immer wieder zur Male-
rei zurück. 
In all ihren Werken erkennt man 
ihre grosse Liebe zur Natur, zu 
Mensch und Tier. Ihre Arbeiten sind 
oft Momentaufnahmen aus dem Le-

ben. Im Jahr 2006 erlitt sie eine ein-
schneidende gesundheitliche Krise 
und widmete sich wieder vermehrt 
der Malerei, da ihr die Farbe Lebens-
mut und Lebenskraft zurückgab. 
Nach schweren gesundheitlichen 
Rückschlägen in den Jahren 2014 
und 2016 musste sie die bildhaueri-
sche Arbeit sehr einschränken und 
konzentrierte sich auf weiches Lin-
denholz und auf die Malerei. Scha-
de, dass im Bilderverzeichnis keine 
Entstehungsjahre angegeben sind, 
was viel zum Bildverständnis bei-
tragen würde.
Die eindrückliche Ausstellung wird 
heute Freitag eröffnet und dauert bis 
5. November. Vernissage: 14.00 bis 
16.00 Uhr. Ein Apéro findet am 22. 
Oktober von 14.00 bis 16.00 Uhr 
statt. 
Ausstellung in der Schwabach Gale-
rie, Schwabachstrasse 50, Feldmei-
len. Öffnungszeiten: Donnerstag 
und Freitag 18.00 – 20.00 Uhr, Sams-
tag und Sonntag 15.00 – 17.00 Uhr.

/ Gernot Mair

Ergänzende Gegensätze
Objekte von Erika Hartmann, Bilder von Erika Grob

Aus Schwemmholz wird eine Ziege dank der Fingerfertigkeit von Erika Hartmann.

«Fluffy mit Blume»: Ein heiteres Bild voller Lebenskraft von Erika Grob.

Kaufe Ihre Oelbilder – Teppiche 
– Briefmarken – Münzen, Gold 
und Silberschmuck. Silberbe-
steck auch versilbert – Zinn etc.
Hausräumung – Reinigung – 
Züglete. 

Anruf 076 461 39 66

Gratis CH-Beratung, 
Barzahlung.

1a autoservice Räber
Räber Pneuhaus + Garage AG
Reparaturen + Service aller Marken

Feldgüetliweg 70, 8706 Feldmeilen   Telefon 044 923 65 69
info@pneu-garageraeber.ch   www.pneu-garageraeber.ch

DAMEN & HERREN
General Wille-Strasse 127, 8706 Feldmeilen

044 923 04 15
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Die Kunst, vor allem der formale 
und farbige Ausdruck mittels der 
Malerei, hat den Meilemer Paul 
Rüegg (1910-2000) schon in frü-
hester Jugend fasziniert. 
Sie wurde für ihn eine geheimnis-
volle Welt mit unbegrenzente Mög-
lichkeiten der Aussage. Er überleg-
te, um sie besser zu verstehen und 
auszuschöpfen, müsste er wissen, 
wie die Meister vorgehen. Dies 
führte ihn zur aktiven Tätigkeit.
Paul Rüegg wurde am 24. März 
1910 in Yokohama, Japan, geboren. 
Die erste Schulzeit verbrachte er in 
Yokohama (Japan) und Shanghai 
(China). Nach der Rückkehr in die 
Schweiz absolvierte er das Progym-
nasium in Bern und die Mittelschu-
le mit Matura in Lausanne (Ecole 
Supérieure De Commerce). Wäh-
rend seiner Bankkarriere leistete er 
sechs Jahre Militärdienst. 
Als Ausgleich zu seiner beruflichen 
Tätigkeit wandte er sich der Male-
rei zu. Er genoss eine Ausbildung in 
Zeichnen und Malen bei namhaf-

ten Künstlern und an der Kunstge-
werbeschule in Zürich. Paul Rüegg 
bezeichnete sich jedoch selber zur 
Hauptsache als Autodidakt. 
1999 wurde ihm der Kulturpreis der 
Mittwochgesellschaft Meilen ver-
liehen. Nach seinem Tod im Jahr 
2000 ging der künstlerische Nach-
lass in das Eigentum der Mittwoch-
gesellschaft über. 
Paul Rüegg fühlte sich erst berech-

tigt, als aktiver Künstler betrachtet 
zu werden, als er seine ganze Zeit 
und Kraft der Kunst zu widmen 
konnte. 
Seine Themen sind figurativ gehal-
ten, wobei Abstraktionen eine we-
sentliche Rolle spielen. «Was mich 
zum Gestalten verführt, ist der 
Drang, ein von Fall zu Fall Gesehe-
nes, mich Ansprechendes in Gestalt 
und Farbe/Licht nachzuvollziehen. 

Ich suche das Wesentliche einer op-
tischen Situation auszuloten und 
auszukosten. Das Sichtbare, zu un-
serer lebenden Welt Gehörende gibt 
mir den Stoff. 
Landschaften regen mich in hohem 
Masse an, nicht nur auf Reisen, son-
dern auch in meiner näheren Umge-
bung auf den Höhen über dem Zü-
richsee», so Paul Rüegg über seine 
Kunst.

Ausgewählte Werke von Paul Rüegg: 
bis Ende Dezember in der Meilemer 
Geschäftsstelle der Raiffeisenbank 
rechter Zürichsee. 

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 
8.30 – 12.00 Uhr und 14.00 – 17.00 
Uhr. Samstag und Sonntag geschlos-
sen.

/ zvg

Im Frühtau zu Berge klimpert’s aus 
der Gitarre, und das Thema des 4. 
Zeichnerfestivals im DOP war damit 
lanciert. 30 Kinder und mutige Ma-
mas, ausgerüstet mit Tatendrang, 
grossartigen Ideen und Filzstiften, 
waren parat fürs zeichnerische Aben-
teuer. 
Doch halt, auf dem Papier sind weit 
und breit keine Berge in Sicht! Da-
rum werden in Sekundenschnelle 

ein paar Viertausender hingekritzelt, 
und das Alpenpanorama ist nun 
wirklich atemberaubend.
Mit der Seilbahn geht’s rauf zum 
Gipfel, und welch Überraschung, 
Steinböcke posieren da für In sta-
gram, und noch mehr Steinböcke 
erscheinen Schritt für Schritt auf 
dem Papier. Die Zeichnerschar 
führte mit Eifer, Konzentration und 
Witz den Zeichenstift. Mit den ein-
fachen Tipps von Roland Siegentha-
ler gelingen selbst Kindergärtnern 
unübertreffliche Werke. So geht der 
artistische Alpentrip weiter auf den 
neubenannten Gänseschnabel (4765 
m.ü.M). Der Alpaufzug samt Kü-
hen, Schafen und Einhörnern durfte 

nicht verpasst werden, und lang-
sam legt sich die Nacht über das 
Bergmassiv. Ein Schaudern jagt es 
einem über den Rücken, denn nun 
tanzen Monster in der Vollmond-
nacht. Kreaturen mit scharfen Zäh-
nen, feinen Flügeln, ja gar feuerspei-
ende Genossen entspringen den 
fantasievollen Kinderköpfen und 
geschickten Händen. 
Natürlich war dieser kleine Geis-
tertanz das Highlight des Berg- 
abenteuers. Wenn im Frühjahr 2018 
im TreffPunkt des DOP zur zeich-
nerischen Weltreise aufgebrochen 
wird, dann ist hoffentlich die ganze 
Crew wieder mit dabei!

/ tzi

Faszinierende Farben, Formen und Strukturen
Paul Rüegg in der Raiffeisenbank

Vom Steinbock zum Einhorn
Ein Abenteuer auf Papier
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Sie sind herzlich eingeladen zur 
Eröffnung am 14. November 
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Ein Geistertanz auf dem Papier war das Highlight des zeichnerischen Bergabenteu-
ers. Foto: zvg

www.advise.ag� Advise�Treuhand�AG��|�Nicolas�Egli

Unser�Mitglied�–��
Ihr�Treuhänder

IN�MEILEN

www.AlohaSpirit.ch

AlohaSpirit in Meilen bietet seit 1996 Aus- und Weiterbildungen in Lomilomi-
Massage an. Unser Wissen und Können stammen direkt aus Hawai‘i. Eine Weiter-
bildung bei uns inspiriert und bereichert Deinen Alltag als Masseurin/Masseur.

AlohaSpirit-Kurse entsprechen den Anforderungen des EMR/ASCA.

Wir freuen uns auf Dich, ALOHA

WEITERBILDUNG AUF HAWAI‘I? 
JA, AM ZÜRICHSEE!

alohaspirit_93x66.25.indd   1 15.08.17   12:29

«Landschaft mit Feldweg», Lithographie von Paul Rüegg. «Quitte», Lithographie.

Inserieren im  
Meilemer Anzeiger  
ist ganz einfach!

Inserate aufgeben:
info@meileneranzeiger.ch
Telefon 044 923 88 33

MeilenerAnzeiger

Besuchen Sie uns auch auf Facebook: 
www.facebook.com/meileneranzeiger  
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Publireportage

Marc Schulz
Geschäftsstellenleiter 
Stäfa

Bank Linth LLB AG 
Geschäftsstelle Stäfa
Bergstrasse 8 · 8712 Stäfa
Öff nungszeiten: Montag bis Freitag 
8.30 bis 12 Uhr und 13.30 bis 16.30 Uhr  
(Donnerstag bis 18 Uhr)

Telefon 0844 11 44 11 
(durchgehend von 8 bis 18 Uhr) 
www.banklinth.ch · info@banklinth.ch

Individueller Quick-Check
Andy und Carole sind nur ein Beispiel von vielen. Wer im Alter  Wohneigen-
tum erwirbt, dem stellen sich andere Fragen als bei einem unverheira-
teten berufstätigen Paar. Gleichzeitig bringt jeder ganz unterschiedliche 

Voraussetzungen für seinen persönlichen Wohntraum mit – seien es 
beispielsweise beim Einkommen, bei Versicherungs- und Vorsorge-
leistungen oder beim Eigenkapital, um nur die wichtigsten Faktoren 

zu nennen.

Was auch immer Ihre Vorstellungen und individuellen Vorausset-
zungen sind – wir gehen sie gerne mit Ihnen an! In unserem 
kostenlosen Quick Check profi tieren Sie von unserer 360-Grad-

Perspektive auf Ihre Lebenssituation.

 
Der Traum vom Haus oder der eigenen Wohnung – viele hegen ihn, einige 
setzen ihn in die Realität um. Ein ganz entscheidender Schritt ist dabei die
Finanzierung. Doch so austauschbar eine Hypothek auf den ersten Blick 
scheint, so unterschiedlich sind die Details. Ein stabiles Fundament, das 
lange Jahre hält, auch mal ein Erdbeben übersteht und auch für die nächste 
Generation noch da ist – das ist das Ziel beim Beratungsansatz zur Wohn-
traumfi nanzierung der Bank Linth.

Wie würden Sie am liebsten wohnen? Auf dem Land oder lieber in der 
Stadt? Mit einem grossen Garten – oder lieber einer Terrasse? Beim 
Traum vom Haus oder der eigenen Wohnung gibt es zahlreiche Va-
riablen. Genauso ist es auch bei der Finanzierung. Was wie ein Stan-
dardvorgang wirkt, ist in Tat und Wahrheit ziemlich komplex – wenn 
man die Hypothek als einen Schritt von vielen im Lebenszyklus 
sieht.

Stabil gebaut – dank umfassender Beratung
Mit einer sogenannten 360-Grad-Beratung versuchen wir 
von der Bank Linth, Ihre Bedürfnisse in einem breiteren Kon-
text zu sehen. Klar, die meisten Menschen möchten ganz 
einfach einen Vorschlag zur Finanzierung, und zwar so 
schnell wie möglich. Aber haben Andy und Carole, ver-
heiratet mit zwei Kindern, beide berufstätig, auch an 
Stolpersteine gedacht? Wenn Andy seinen Job verliert – 
wer fi nanziert dann das Haus weiter? Wenn sich Andy 
und Carole trennen – was passiert dann mit der Hy-
pothek? Lebensereignisse müssen ja auch nicht immer 
negativ sein. Was würde Carole machen, wenn sie 
eine grosse Summe Geld erbt? Wie lässt sich diese 
Summe am besten ins Haus investieren? Oder was 
wäre, wenn für das dritte Kind das Haus zu klein 
wird?

Auf stabilem Fundament gebaut

Ein Unternehmen der LLB-Gruppe

Am Donnerstag, 21. September 
fand in Meilen ein Klavier-Jazz-
Abend der Extraklasse statt. Vier 
Jazzpianisten aus Grossbritannien, 
Frankreich und der Schweiz trafen 
sich im Jürg-Wille-Saal des «Lö-
wen» und griffen in die Tasten.
Jeder der vier gab ein Solo, dann 
folgten Duette, und schliesslich 
setzten sich alle vier gleichzeitig 
an die beiden Flügel. Dabei erwie-
sen sie dem König des Stride-Pia-
nos die Reverenz. Fats Waller hat 
diesen Solo-Klavierstil in besonde-
rem Mass bekannt gemacht. 
Dass dieser Stil auch «Verwandte» 
in anderen Kulturräumen hat, de-
monstrierte gleich zu Beginn des 
Abends Fredy Reichmuth, der Stü-
cke der Schweizer Volksmusik 
zum Besten gab. Ihm folgte Neville 
Dickie aus dem Vereinigten König-
reich. 
Urgestein Mike Goetz – er war von 
Anfang an als Kenner der Szene 
und versierter Pianospieler in die 
Stride Summits in Meilen invol-
viert –, setzte sich natürlich eben-
falls an den Flügel. 

Und schliesslich, quasi als Nach-
wuchskünstler, spielte Philippe Sou-
plet aus Paris. Als Überraschungs-

gast luden die vier dann noch 
Markus Hächler in ihre Runde, der 
mit seiner Trompete den Klavier-

jazz aufs Beste ergänzte und berei-
cherte.

/ best

Solisten im genialen Zusammenspiel
10. Internationaler Stride Summit

Vier versierte Stride-Piano-Spieler vereinen sich mit Markus Hächler zum Stride Summit. Foto: MAZ

Die gemischten Chöre Uetikon am 
See und Männedorf spannen zusam-
men, planen Neues und erweitern ihr 
Angebot.
Anspruchsvolles Singen, mit drei 
grandiosen Chorwerken im Novem-
ber 2018 und je einem Konzert in 
Männedorf und in Opfikon. Unter 
Leitung von Claudio Danuser wer-
den zusammen mit Solisten, Or-
chester und den in Kloten beheima-
teten Swissair Voices (insgesamt 
über 100 Sängerinnen und Sänger) 
aufgeführt: Die «Gebetsszene» aus 
Pietro Mascagnis «Cavalleria Rusti-
cana»; Giuseppe Verdis «Pater nos-
ter» und die «Messa di Gloria» von 
Giacomo Puccini.
Lockeres Singen (Volkslieder, Schla-
ger, Oldies, Kanons…) mit Auftrit-
ten am Musigfrüelig Männedorf im 
März 2018, in Altersheimen, an 
Weihnachtssingen, Mitwirken in 
Gottesdiensten.
Die Proben finden statt in Uetikon 
am See donnerstags und in Männe-
dorf mittwochs, jeweils von 20 – 22 
Uhr. Neugierig geworden? Packen Sie 
diese Gelegenheit, da oder dort als 
Sängerin oder Sänger mitzuwirken!

Weitere Infos: 
www.maennedorfchor.ch; 
www.chor-uetikon.ch
Daniela Guex-Joris, Tel. 044 923 55 
60; Sylvia Huber, Tel. 044 920 01 68.

/ dgj

Lust zum  
Mitsingen?
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Am Dienstag, 10. Oktober steht in 
der Drogerie Roth die Hautspezia-
listin Andrea Füllemann für eine 
wohltuende Handmassage mit der 
Hautpflege von Goloy 33 und für 
persönliche Haut-Beratung zur Ver-
fügung. 
Die Haut vieler Menschen aus den 
Industrieländern leidet unter einem 
permanenten Energiedefizit. Rö-
tungen, Falten und ein allgemein 
unreines Hautbild sind die Folgen 
davon. Stress, zu wenig Schlaf, un-
genügend frische Luft und ungüns-
tige Ernährungsgewohnheiten ent-
ziehen der Haut die Möglichkeit, 
vital zu bleiben.
Mit der Schweizer Entwicklung 
von Goloy 33 werden seit einiger 
Zeit neue Wege in der Hautpflege 
beschritten. Die natürliche und ein-
zigartige Rezeptur hilft der Haut, 
ihr Gleichgewicht zurückzugewin-
nen. Denn diese Energie- und Nähr-
stoffpflegelinie basiert auf feinsten 
Mineralsalzen (nach Dr. Schüssler), 
reinem Sauerstoff sowie Himala ya-
Energiewasser. Ergänzt werden die 
Produkte mit biologisch wertvollen 
pflanzlichen Ölen, Extrakten und 
Essenzen aus Wildsammlung. 
Die Haut erhält neue Spannkraft, 
und die Abwehrkraft gegen Um-
welteinflüsse wird erhöht. Ausser-
dem werden die Absonderungen von 
Talg, Schweiss, Salzen und Säuren 
normalisiert. Die Haut lernt wie-
der, sich selbst zu regenerieren und 
auszubalancieren.
Goloy 33 eignet sich für jeden Haut-
typ (speziell auch für Allergiker) 
und ist ideal für Sie und Ihn.
In der Woche vom 9. bis 14. Okto-
ber bietet sich nun die Gelegenheit, 
die Goloy 33 näher kennenzuler-
nen, und sich am Dienstag, 10. Ok-
tober mit einer kostenlosen Hand-
massage verwöhnen zu lassen. Vor- 
anmeldung: Drogerie Roth, Tel. 044 
923 19 19.
Mit der neuen Kundenkarte für  
Naturkosmetik erhalten Sie 10 % 
Rückvergütung sowie bei einem 
Einkauf ab 80 Franken eine exklusi-
ve Kleingrösse von Goloy Face Care 
im Wert von 42 Franken.
Ausserdem gibt’s am 10. die belieb-
ten doppelten ProBons. 
Das Drogerie Roth Team und die 
Spezialistin Andrea Füllemann freu-
en sich auf eine persönliche Bera-
tung.

/ tr

Naturkosmetik- 
Verwöhntag

 Foto: zvg

Politikinteressierte Mitglieder des 
Meilemer Club 89 besuchten auf 
Einladung von SVP-Nationalrat Tho-
mas Matter das Bundeshaus in Bern 
und sahen hinter die Kulissen des 
Politbetriebs. 
14:03 Uhr ab Meilen! Das war der 
Auftakt zum Herbstausflug des 
Club 89 nach Bern, genau genom-
men ins Bundeshaus. Der Meile-
mer Thomas Matter – Nationalrat 
und selber Club-89-Mitglied – lud 
ein. Ein toller und unvergesslicher 
Ausflug nahm seinen Anfang. 

Ein Raunen ging durch den Saal
Der Zugang zum Bundeshaus ist 
wie der Check-in am Flughafen. Le-
gitimationspapiere vorlegen, Ein-
trittspass fassen und durch den Me-
talldetektor gehen. Niemand blieb 
in der Kontrolle hängen, und so ging 
der Trupp gleich weiter zur Besu-
chertribüne. Kaum hatten alle Platz 
genommen, trat Thomas Matter ans 
Rednerpult, begrüsste die Anwesen-
den und ganz speziell noch den 
Club 89 aus Meilen – vermutlich 
ein Novum im Bundeshaus! 
Ein Raunen ging durch den Parla-
mentssaal, und die Aufmerksam-
keit der Parlamentarier war den 
Gästen aus Meilen für einen kurzen 
Augenblick sicher. 

Mit Politgrössen am selben Tisch
An der anschliessenden Führung 
durch das Parlamentsgebäude konn-
te der eine oder andere seine Kennt-
nisse rund ums Bundeshaus und den 
Bundeshausbetrieb auffrischen, be-
vor es dann zum wohlverdienten 
Apéro ins Café «Galerie des Alpes» 
ging. Da treffen sich die Politikerin-
nen und Politiker zwischen den Ab-
stimmungen zum Austausch. Die 
Gäste genossen den von Thomas 

Matter grosszügig offerierten Apéro 
in vollen Zügen (im wahrsten Sinne 
des Wortes) und begegneten vielen 
national bekannten Politgrössen, 
die, so schien es zumindest, sich 
gerne an Thomas Matters Tisch zu 
einem Schwatz einfanden. 

Traumhaftes Abendessen
Zum Nachtessen dislozierte die 
Meilemer Delegation ins «Café Fé-
déral» zum Entrecote Café de Paris 

mit Pommes Allumettes. Ein Traum! 
Die gesellige Runde genoss das Am-
biente des Cafés und den feinen 
Rotwein, und so war die Stimmung 
ausgelassen und fröhlich. 
Mit einem der letzten Züge von Bern 
nach Zürich ging es zurück. Ein 
schöner und unvergesslicher Anlass 
ging zu Ende. Ein Dank nochmals an 
Thomas Matter, der diesen Ausflug 
ins Bundeshaus erst ermöglicht hat. 

/ zvg

Bei «Kaiserwetter» und angenehmen 
Spätsommertemperaturen konnte die 
Genossenschaft ihr Herbstfest durch-
führen. Zuerst trafen sich die Besit-
zerinnen und Besitzer eines Ernte-
passes zur Kartoffelernte.
Gegen 400 Kilogramm Lagerkartof-
feln wurden aus dem Boden hervor-
gezaubert. Dass dabei alle Genos-
senschafter mithalfen, war Ehren- 
sache. Der Einsatz wird natürlich 
auch angerechnet am jährlichen 
Mitarbeitssoll von vier mal vier 
Stunden.
Das Mittagessen mit exquisiten Sa-
laten und Gemüsen aus dem Gar-
ten sowie Grillwürsten und -fleisch 
wurde in friedlicher Stimmung mit 
Kind und Kegel genossen. Zudem 
stand eine Information betreffend 
Erweiterung der Pflanzungen an. 
Ab 2018 wird dann eine ganze Hek-
tare bewirtschaftet! 
Die Gemüseproduzenten wollen 
auf die Wünsche der Ernterinnen 

und Ernter eingehen mit einer Er-
weiterung der Gemüseauswahl und 
neuen Langzeitanpflanzungen wie 
Obstbäume, Blumen und Beeren. 
Hier vergeht bis zur ersten Ernte 
meistens ein Jahr, dafür gibt es an-

schliessend jährlich Spargeln und 
Artischocken – die Wartezeit wird 
sich auszahlen. 
Mit der Vergrösserung der Anbauf-
läche soll auch eine ökologische 
Aufwertung realisiert werden. Kopf-

weiden (auf Mannshöhe zurückge-
schnittene Weidebäume), Hecken 
und Asthaufen tragen in Zukunft 
auf den Aebleten zu einer hohen 
Biodiversität bei.  

/ vhs

Samt Spezialbegrüssung im Ratssaal
Club 89 im Bundeshaus

Erweiterung der Pflanzungen im  
kommenden Jahr
Herbstfest der Genossenschaft Minga auf der Aebleten

Gruppenbild mit Nationalrat Thomas Matter (Mitte, mit Krawatte): Die Mitglieder des Club 89 genossen den Ausflug ins Bundes-
haus sichtlich. Foto: zvg

Keiner zu klein, Kartoffelerntner zu sein. Foto: zvg

Genossenschaft  
Gemeinschaftsgarten Minga vo Meile 

 
 

	
	
	
Zeitungsartikel	für	den	MAZ	vom	Freitag,	20.	Jan.	2017,		mit	dem	minga-Signet?	
	
(Lead)	Die	Genossenschaft	"Minga	vo	Meile"	besteht	nun	seit	bald	einem	Jahr.	Am	
Montag,	6.	Februar	2017	wird	sie	ihre	2.	Generalversammlung	abhalten	(ab	19h00	an	der	
Pfannenstielstr	9	in	Meilen).	Interessierte	sind	dazu	herzlich	eingeladen.	
	
Was	heisst	Minga	und	was	wird	dort	angeboten?	
	
Die	„Minga	vo	Meile“	soll	Mitglieder	der	Genossenschaft	dazu	verführen,	den	
Genossenschafts-Garten	als	"min	Garte"	zu	empfinden.	Ein	eigener	Garten	bedeutet	auch	
viel	Arbeit	und	oft	frustrierend	wenig	Ernte.	Bei	der	„Minga	vo	Meile“	ist	dies	aber	alles	
anders.	Die	Genossenschaft	funktioniert	nach	dem	Konzept	der	Vertragslandwirtschaft.	Ein	
Bio-Landwirt	kümmert	sich	um	den	Anbau	und	leistet	die	Hauptarbeit.	Dabei	wird	gänzlich	
auf	Chemie,	Pestizide	und	Kunstdünger	verzichtet.	Die	Genossenschafter	sind	an	nur	drei	
halben	Tagen	pro	Erntepass	und	Jahr	zu	Einsätzen	verpflichtet.	Wo	man	mitarbeiten	will,	
kann	man	selber	wählen.		
(Foto:	vielleicht	DSC00536.jpg)		
Salate,	Gemüse	und	Früchte	sind	reichlich	selbst	zu	ernten.	Bei	„Minga“	bedeutet	das	auch,	
dass	an	jedem	Tag	der	Woche	frisches	Gemüse	und	Früchte	auf	dem	Tisch	landen:	Direkt	
vom	Garten	auf	den	Tisch!	
	
Was	konnte	im	vergangenen	Jahr	alles	geerntet	werden?	
	
Zugegeben:	Anfänglich	waren	wegen	viel	Regen	die	Schnecken	die	grössten	Profiteure	bei	
den	Salaten,	und	das	ohne	Erntepass….	Ab	Mitte	Mai	gab's	dann	aber	wunderbare	Batavia-	
und	Schnitt-Salate	und	immer	reichlich.	Von	Karotten	über	Kartoffeln	in	allen	Farben	konnte	
man	auch	viel	Unbekanntes	kennen	lernen:	Rote	und	gelbe	Krautstiele,	Pastinaken,	
Haferwurz,	Sommerportulak,	Puffbohnen	etc.		nebst	allem	Bekannten,	wie	Tomaten,	
Randen,	Fenchel,	Zucchini,	Auberginen	usw.			
(Foto:	vielleicht	IMG_2783)	
Im	Herbst	gab's	dann	auch	Zwetschgen,	Äpfel,	Topinambur	und	etwas	Brombeeren.		
Die	Minga-Familie	
	
Mit	verschiedenen	Festen	konnten	sich	die	30	GenossenschafterInnen	und	die	17	Erntepass-
InhaberInnen	ins	Erntesystem	einführen	lassen	und	zu	einer	Familie	von	Gleichgesinnten	
zusammenwachsen.	Da	stellen	sich	dann	fast	von	selbst	Freundschaften	ein	und	Rezepte	und	
Erfahrungen	werden	ausgetauscht.			
	
Fürs	Jahr	2017	können	noch	weitere	Erntepässe	gekauft	werden.	Eine	Bedingung	dazu	ist	der	
Beitritt	zur	Genossenschaft,	der	sich	aber	in	jedem	Fall	lohnt.	Weitere	Infos	sind	zu	finden	
auf	www.minga.ch	
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Kirchliche
Anzeigen

www.kirchemeilen.ch

 Sonntag, 8. Oktober

  9.45 Gottesdienst, Kirche
 «Hiob – wie gut wir ihn 
 doch verstehen»
 Pfrn. J. Sonego Mettner
 Mitwirkung Musicanti 
 sempreverdi

 Donnerstag, 12. Oktober

10.00 Andacht, AZ Platten
 Pfr. Markus Saxer

Details: www.kirchemeilen.ch
reformiert/Gemeindeseiten oder 
Sekretariat Tel. 044 923 13 30.

www.kath-meilen.ch

 Samstag, 7. Oktober 

18.00 Eucharistiefeier 
19.00 Eucharistische Anbetung

 Sonntag, 8. Oktober  

10.30 Eucharistiefeier

 Mittwoch, 11. Oktober 

  8.45 Rosenkranz
  9.15 Eucharistiefeier

Veranstaltungen

Die Gospelweihnacht ist ein gros-
ses, neues Chorprojekt in Meilen. 
Der Gospelchor der Kantorei Mei-
len spannt mit dem Ad-hoc-Gospel-
chor Egg/Esslingen für ein wahres 
Gospelerlebnis zusammen!
Musikbegeisterte sind herzlich ein-
geladen, bei diesem Projekt mitzu-
wirken. Am 3. Adventswochenende 
wird das stimmungsvolle Programm 
mit Gospels («Hallelujah» von L. 
Cohen, «I’m Gonna Wait» u.a.), af-
rikanischem Liedgut und Weih-
nachtsliedern zusammen mit einer 
dreiköpfigen Band in den reformier-
ten Kirchen Meilen und Egg aufge-
führt. Die Proben und die musikali-
sche Gestaltung der Gottesdienste 
werden von Kantor Ernst Buscagne 
geleitet. Die Sängerinnen und Sän-
ger sollten bitte beide Aufführungs-
termine reservieren. 
Proben: Ab Donnerstag, 26. Okto-
ber, wöchentlich um 19.45 Uhr im 
Chilesaal, Zentrum Leue, Kirchgas-
se 2, Meilen.

Aufführungen: 16. Dezember 18.15 
Uhr in Meilen und 17. Dezember 
17.00 Uhr in Egg.
Information und Anmeldung: 
ernst.buscagne@zh.ref.ch

www.kantorei-meilen.ch
/ zvg

Aktuelle und modische Kinder- 
Winterkleider – Mäntel, Jacken, 
Hosen, Pullover, Schuhe, Babyarti-
kel, Ski, Snowboard, Schlittschu-
he, Schneeschuhe – verkaufen oder 
kaufen: Das geht Ende Oktober an 
der Kinderkleiderbörse.
Sie findet statt im Schulhaus Feld-
meilen (Höschstrasse/Schönacker-
fussweg). Abgabe der Artikel ist 
am Dienstag, 31. Oktober von 
13.30 – 17.00 Uhr, Verkauf am Diens-
tag, 31. Oktober von 19.00 – 20.30 
Uhr und am Mittwoch, 1. Novem-
ber von 9.00 – 15.00 Uhr durchge-
hend.
Rückgabe und Auszahlung: Mitt-
woch, 1. November von 18.00 –  
18.30 Uhr.
Der Frauenverein Feldmeilen freut 
sich auf viele Besucher!
Zur Erinnerung: Die Kinderklei-
derbörse findet ohne Spielsachen 
statt, eine Spielsachenbörse findet 
am 29. November statt.

Winter-Kinderkleiderbörse Feldmei-
len: 31. Oktober und 1. November. 

www.fvfeldmeilen.ch
/ aco

Mitsingen an der 
Gospelweihnacht

Kinderkleider-
börse

Der schöne
Wochentipp

Die letzte Senioren-Ausfahrt 2017 
führt die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer am 25. Oktober ins Goldin-
gertal zu einem gemütlichen Mit-
tagessen ins Restaurant Bannholz.
Die Reise geht von Meilen über 
Jona, Uznach, Gommiswald und 
Neuhaus nach Goldingen, wo die 
Gruppe im Restaurant Bannholz 
zum Zmittag erwartet wird. Zu-
rück geht es über Wald, Dürnten, 
Bubikon, Grüningen und Stäfa 
nach Meilen.
Abfahrt bei der Bushaltestelle Dol-
likon ist um 10.00 Uhr mit den üb-
lichen Einsteigeorten in Meilen 
und um 10.30 Uhr bei der Post 
Feldmeilen. Die Fahrkosten betra-
gen 30 Franken. Achtung: Die Teil-
nehmerzahl ist beschränkt!

Anmeldungen bitte bis Samstag, 14. 
Oktober. Auskünfte erteilt Doris Gram-
mer, Hummelbergstrasse 12, 8645 
Jona. Telefon 055 212 29 92, doris.
grammer@gmx.ch.

/ epa

Lunch im 
Goldingertal

Diesmal überraschen die Musizie-
renden der Musicanti sempreverdi 
unter der Leitung von Georg Pfister 
im Gottesdienst vom Sonntag, 8. 
Oktober mit vier Gospels.
Am Sonntag stehen einige der Mit-
wirkenden des Gottesdienstes früh 
auf. Es ist eine recht aufwendige 
Sache, die originellen Klangkörper, 
zumeist orff’sche Instrumente, in 
die Kirche zu transportieren. Doch 
der Aufwand lohnt sich immer 
wieder neu. 
Die vier Gospel werden von den 
Musizierenden instrumental inter-
pretiert. «My Lord, what a morning», 
«Ev’ry time I feel the spirit», «Come 
and go with me» und «Amen» ste-
hen in Korrespondenz zur Predigt 
von Pfarrerin Jacqueline Sonego 
Mettner über Hiob.
Wie kann es sein, dass ein Mensch 
von so viel Leid und Not getroffen 
wird? Wo ist da Gott? Wie kann ei-
ner den Weg ins Leben zurückfin-
den? Der biblische Hiob fasziniert 
bis heute.

Sonntag, 8. Oktober, 9.45 Uhr, re-
formierte Kirche, Thema: Hiob. Got-
tesdienst mit den Musicanti sem-
preverdi in der reformierten Kirche.

/ jsm

Herbstgottesdienst 
mit den Musicanti 
sempreverdi

Feldmeilen

SUUSER-CHILBI
beim Restaurant Alte Sonne in Obermeilen

 

Samstag, 7. Oktober     /    Sonntag, 8. Oktober
  

14.00 Uhr Guggenmusik «Söihunds-Cheibe» 
20.00 Uhr Tanz mit «Partyband Concord»

11.00 bis 15.00 Uhr Frühschoppen mit «Ländler Wurlizer» 
16.00 bis 20.00 Uhr Holdrio Ländler

Kinderkarussell • Schiessbude • Wurststand • Fisch-Chnusperli • Guetzlistand • Festhütte • Suusertaxi Bahnhof-Festplatz
Suuser-Määrt: Sälberbaschtlets, Iigmachts, Sälberbaches und vor allem WIISSE SUUSER!

Restaurant Alte Sonne, Ann Blättler mit Team und die «Söihunds-Cheibe»                              Das Restaurant bleibt bis am Montag, 23. Oktober geschlossen  
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Logos PSZH für Ausschreibungen mit anderen Partnern 
 

Auf weissem Hintergrund:  
 

 
 

 

Auf transparentem Hintergrund: 
 

 
 
 

 
 

 
 

Besuchen Sie uns auf: www.meileneranzeiger.ch
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Gratis-Probetraining
079 642 09 02

the5thline.ch

Herbstferien 
2017

Montag, 9. Oktober bis 
Freitag, 20. Oktober 2017

Die Bibliothek ist während dieser Zeit jeweils  
geöffnet:
Dienstag 15.00 – 19.00 Uhr
Samstag 09.30 – 13.30 Uhr

Das Bibliotheksteam wünscht Ihnen 
eine erholsame Zeit.

Dieses Inserat  
ist klein.

 
Und Sie haben es  
trotzdem gelesen!

Inserate aufgeben:
info@meileneranzeiger.ch
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ERFRISCHEND
NEU in Uetikon am See.

AB 20. OKTOBER

044 793 12 66, babas-haaroase.ch

Grosses Buffet à discretion

I. Gang
Aperitif und Vorspeisen Buffet (finger food)

II. Gang
Hausgemachte Teigwaren mit Rindfleisch Bolognese oder

Neapolitanische hausgemachte Fusilli  
mit Muscheln und Cherrytomaten

III. Gang
Geschmortes Kalbfleisch an Rotweinsauce,  

mit Kartoffelpüree ganiert oder
Barschfisch nach Zürcher Art (Rahmsauce, Weisswein, Kräuter) 

mit Duchesse-Kartoffeln
IV. Gang

Torte · Dessert-Buffet

La vera cucina italiana
Samstag, 7. Oktober · ab 18.30 Uhr

Fr. 60.– 
(exkl. Getränke)

Apéro offeriert!

Neu ab 15. Oktober: Gluten- und laktosefreie Gerichte:
Pasta · Pizza · Dolce.

Das La Speranza-Team freut sich 
auf Ihre Reservation:

Telefon 044 923 04 08
reservation@lasperanza.ch
Bahnhofstrasse 39, 8706 Meilen
www.lasperanza.ch

Wir veröffentlichen jeden Freitag das «Bild der Woche». Senden Sie uns Ihre Schnappschüsse in möglichst hoher Auflösung, zusammen mit ein 
paar Angaben zum Motiv und Ihrer Adresse, an info@meileneranzeiger.ch. Einsendeschluss ist jeweils Montag, 14.00 Uhr. Jedes veröffentlichte 
Foto wird mit 20 Franken belohnt. 

Bild der Woche
von Gaby Stutz

Das traditionelle Wiesenturnier des Tennisclub Meilen vom vergangenen Samstag wurde mit nicht allzu viel Bierernst ausgetragen, wie dieses Foto von Gaby Stutz, 
Wirtin im Tennisstübli «Platz 7», beweist. Auf jeden Fall gab’s Bier im Glas. Prost!

Oazapft is!

Für alle Kinder und Jugendliche – 
Mädchen und Jungen – zwischen 6 
und 19 Jahren bietet der Basket-
ballclub Küsnacht-Erlenbach (BCKE) 
in der ersten Herbstferienwoche vom 
9. bis 13. Oktober einen Basket-
ball-Schnupperkurs an.
Tägliche Trainingseinheiten von 1 
½ Stunden ermöglichen den Teil-
nehmern ein erstes Kennenlernen 
dieser schnellen Sportart.
Nach dieser Woche haben die An-
fänger die ersten Kniffe des Basket-
balls kennen gelernt und bereits 
Fortgeschrittene durch individuelle 
Tipps ihre Fähigkeiten verfeinert.
Weitere Infos gibt es auf der Ver-
einswebseite des Basketballclubs 
Küsnacht-Erlenbach www.bcke.ch; 
Anmeldungen bitte online auf der 
Homepage oder bei der Geschäfts-
stelle andre.beetschen@basketballs-
witzerland.com.
Der Schnupperkurs findet statt in 
der Sporthalle Allmendli, Erlenbach.

/ rge

Basketball- 
Schnupper-
kurse

Franka Alimocan (17),
Berufslernende 
aus Uganda

«Eine  
Berufslehre 
ist für mich und meinen Sohn 
die einzige Chance.»

Ihre Spende hilft Menschen 
aus Not und Armut

Das Richtige tun

      Jetzt per SMS helfen und 10 Franken spenden: «Caritas 10» an 227

Meilener Anzeiger AG 
Bahnhofstrasse 28 
Postfach 481 · 8706 Meilen 
Telefon 044 923 88 33 
Telefax 044 923 88 89 
info@meileneranzeiger.ch 
www.meileneranzeiger.ch 

Amtliches, obligatorisches Publikations organ 
der Gemeinde Meilen

71. Jahrgang

«Bote am Zürichsee»,  
1863 – 1867,

«Volksblatt des Bezirks Meilen»,  
1869 / 71 – 1944

Erscheint einmal pro Woche und wird  
am Freitag durch die Post den Meilener 
Haushalten zugestellt.

Auflage: 7500 Exemplare

Abonnementspreise für Meilen: 
Fr. 85.– pro Jahr 
Fr. 110.– auswärts

89 Rappen/mm-Spalte sw 
Fr. 1.15 / mm-Spalte farbig

Redaktionsschluss: Montag, 14 Uhr

Annahmeschluss Inserate: Dienstag, 16 Uhr

Herausgeberin:  
Christine Stückelberger-Ferrario

Redaktion:  
Christine Stückelberger-Ferrario,  
Karin Aeschlimann

Inserate: Christine Stückelberger-Ferrario

Typografie , Druckvorstufe:  
Anita Estermann

Druck: Feldner Druck AG

 

MeilenerAnzeiger

Besuchen Sie uns auf Facebook: www.facebook.com/meileneranzeiger
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Nach den zwei Niederlagen in Fol-
ge konnten sich die Meilemer fan-
gen und überzeugten mit einer gu-
ten Mannschaftsleistung auf der 
heimischen Allmend. «Man of the 
Match» war Nico Migliaretti mit ei-
nem Hattrick in der 5., 27. und 49. 
Minute.
Ganze 189 Minuten dauerte die 
torlose Durststrecke bei den 
Gelb-Schwarzen. Die Partie gegen 
den FC Rot Weiss Winikon war 
aber nur fünf Minuten alt, als der 
Ball bereits im Tor der Gäste zap-
pelte. Der diesmal offensiv aufge-
stellte Migliareti konnte einen 
weiten Seiteneinwurf zur frühen 
Führung verwerten. 
Die Meilemer hatten den Vor-
wärtsgang eindeutig eingelegt. 
Fünf Minuten später hatte erneut 
Migliaretti den zweiten Treffer auf 
dem Fuss, als er von Galic in die 
Tiefe lanciert wurde und den geg-
nerischen Torhüter in der kurzen 
Ecke zu erwischen versuchte. Beim 
nächsten Angriff kam Baumgart-
ner um den berühmten Schritt zu 
spät. 
Die Gäste kamen nur aus Stan-
dardsituationen in die Nähe des 
Meilemer Tors. Dort hatte aber der 
grossgewachsene ehemalige Tor-
hüter der A-Junioren, Gregory Frei, 
keine Mühe mit den hohen Bällen. 
Nach einem Freistoss der Gäste 
aus Uster lancierten die Platzher-
ren einen Gegenstoss über Baum-
gartner. Migliaretti überlief in der 
Mitte die gesamte Verteidigung 
und konnte seinen zweiten Treffer 

verbuchen.
Ein ähnliches Bild präsentierte 
sich kurz nach Wiederanpfiff. 
Nach einer Ecke der Gäste läutete 
Friedli blitzschnell über die rechte 
Seite den nächsten Angriff der 
Gastgeber ein. Seine gute Flanke 
erntete Migliaretti im Strafraum 
zur 3:0-Führung. Die Meilemer 
verwalteten nicht nur den Vor-
sprung geschickt, sondern suchten 
weiterhin den Torerfolg. In der 56. 
Minute verfehlte Pinter mit sei-
nem Weitschuss das Ziel nur 
knapp, doch eine Zeigerumdre-
hung später konnte sich der zuvor 
eingewechselte Bonadei mit seiner 
ersten Ballberührung in die Liste 
der Torschützen eintragen. 
Die Meilemer machten die Räume 
im Mittelfeld dicht, und nichts 
deutete auf einen Ehrentreffer der 
Gäste hin. In der 87. Minute erhiel-
ten diese einen Elfmeter zugespro-
chen, doch der fehlerfrei spielende 
Frei verwehrte ihnen diese Mög-
lichkeit, indem er den Strafstoss 
hielt. Gleich im Anschluss an die-
se Szene verpassten Harr und Bo-
nadei im gleichen Angriff eine vor-
zügliche Möglichkeit, um das 
Endresultat noch vor dem Schluss-
pfiff zu erhöhen.
Sportplatz Allmend, 80 Zuschauer, 
3. Liga, Gruppe 6. Sonntag, 1. Ok-
tober. FC Meilen I – FC Rot Weiss 
Winikon I, 4:0 (2:0).
FC Meilen: Gregory Frei Rivera, 
Max Hesse, Claudio Kneschaurek 
(46. Min. Manuel Schürmann), Ke-
vin Schiesser, Dominik Galic, 
Sven Friedli, Adi Stutz (59. Philip 
Harr), Luca Pinter, Beni Tritten, 
Samuel Baumgartner (53. Stefano 
Bonadei), Nico Migliaretti (72. Iván 
Gómez). Trainer: Valon Sylejmani, 
Ivo Knabenhans.
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Diskussionslos gewonnen

Genau drei Wochen nach dem eher 
knappen Sieg über Rüti Rappers-
wil-Jona wartete im zweiten Sai-
sonspiel die nächste Pflichtaufga-
be zuhause auf den HC TSV Meilen. 
Der Gegner hiess TV Witikon – ja, 
das ist das Team mit der viel zu 
kleinen Halle, gegen welches Mei-
len in der vergangenen Saison eine 
peinliche Niederlage eingefahren 
hatte. Doch zu Hause auf der All-
mend sollte alles besser kommen.
Das Spiel startete etwas träge, Tore 
fielen nur wenige. Einerseits, weil 
die Meilemer Deckung dichthielt 
wie ein Korken in der Flasche, an-
dererseits, weil im Angriff der Ball 
irgendwie nicht so richtig ins Netz 
wollte. So dümpelte das Spiel bei 
einem Spielstand von 4:2 für Mei-
len während gefühlten 10 Minuten 
so vor sich hin. Doch dann legten 
die Seebuben los – wahrscheinlich 
hatten sie realisiert, dass man Tore 
schiessen muss, um zu gewinnen. 
Bald lag Meilen mit fünf Toren vor-
ne, und der Witiker Coach sah sich 
gezwungen, ein Time Out zu neh-
men. Doch auch das half nichts, 
und Meilen machte munter weiter 
mit dem Tore schiessen. Zwar fehl-
te Shooter Fabian Neururer, doch 
auch Nik Neddermann und Andi 

Moor wissen, wie man die Bälle 
wuchtig unter die Latte haut. Dani-
lo Graf wirbelte wie gewohnt am 
Kreis, und Asmir Muric kam dank 
der Panzertaktik (einfach mal in die 
Mauer rennen und schiessen) zum 
Torerfolg. 
So stand es nach 30 gespielten Mi-
nuten 14:5 für Meilen – ein komfor-
tabler Vorsprung. Doch wie die Le-
ser dieser Spielberichte wissen, 
haben die Seebuben einen Hang zu 
Chaosphasen, wo dumme Fehler ei-
nen solchen Vorsprung wieder zu-
nichte machen. Würde eine solche 
Phase auch in diesem Spiel noch 
einmal alles ändern? Auch Coach 
Dave Lieber war sich bewusst, dass 
man jetzt noch nicht die Arme hin-
ter dem Kopf verschränken konnte 
und motivierte deshalb seine Jungs 
in der Kabine mit einer flammende 
Rede. 
Wenige Minuten später standen die 
Männer in Gelb wieder auf dem 
Platz – bereit, ihn als Sieger zu ver-
lassen. Und, wer hätte das gedacht, 
es ging weiter wie bisher. Mittler-
weile stand auch Topscorer Jonas 
Roth wieder auf dem Platz und 
konnte vom Flügel und im Gegen-
stoss brillieren. Tatkräftig unter-
stützt wurde er von Fetah Murina, 
der Jonas Roth mit gefühlvollen 
Pässen bediente – ein Augen-
schmaus. Natürlich liess es sich 
Murina nicht nehmen, auch selbst 
noch einige Bälle im Netz zappeln 
zu lassen. 
Erwähnenswert ist an dieser Stelle 

die Tatsache, dass sich Meilen wäh-
rend 60 Minuten in der Verteidi-
gung keine Blösse gab. Die von Ver-
teidigungsmeister Mätthe Wydler 
organisierte Mauer stand kompakt, 
und wenn einmal ein Ball seinen 
Weg nach hinten fand, stand da im-
mer noch Torhüter Bruno Schuler, 
der die Kiste dicht hielt. Auch 
Schuler durfte sich in der zweiten 
Halbzeit noch ein bisschen ausru-
hen, und so begab sich Sämi Berner 
zwischen die Pfosten.
An ihm scheiterten die ohnehin 
schon frustrierten Witiker sogar 
mit einem Penalty. So nahm das 
Spiel seinen Lauf, und die befürch-
tete Chaosphase kam nicht. Die 
Seebuben spielten souverän, mach-
ten wenige Fehler und verwerteten 
die Torchancen, die sich ihnen bo-
ten. Schade nur, dass Gjin Lasku in 
seinem Saisondebüt noch nicht zur 
erwarteten Höchstform auflief. 
Aber das kommt schon noch mit 
dem Zauberhändchen. 
Nach 60 Minuten erlöste der 
Schiedsrichter mit dem Schlusspfiff 
die gebeutelten Witiker, die in der 
zweiten Halbzeit nur gerade vier 
Tore erzielen konnten – eine bittere 
Pille. So bleiben die zwei Punkte in 
Meilen; der zweite Heimsieg ist 
Tatsache! Jetzt geht es darum, den 
ersten Auswärtssieg einzufahren. 
Bis es soweit ist, müssen sich die 
Meilemer aber noch etwas gedul-
den: Am 29. Oktober treten die See-
buben auswärts gegen Bülach an. 
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Auch am 13. und letzten Wertungs-
lauf des diesjährigen Züri-Lauf-Cup 
überzeugten die Meilener Aushän-
geschilder – und Peter Peter fand 
den Weg zurück aufs Podest.
Die 12,2 km um den Pfäffikersee 
hatten nicht mehr ganz den Stel-
lenwert der vorangegangenen Ren-
nen um den Züri-Lauf-Cup. Die 
Positionen in der Gesamtwertung 
sind grösstenteils bezogen. So ver-
zichteten die einen (Monica Hug), 
andere brachen das Rennen ab (Sigi 
Föhn) oder zogen einen Start an-
dernorts vor (Alexander und Ma-
rion Bützberger). Dennoch war die 
LCM-Präsenz überzeugend. Und 
auch die Resultate lassen sich se-
hen. 
Peter Peter erreichte das Ziel im 
ersten Rennen der Frauen und Se-
nioren auf Position 3 – nach 46:06 
Minuten hinter Frauensiegerin 
Mona Stockhecke und M50-Sieger 
Marco Oberti. Und das, obwohl 
sein Körpergefühl nicht eben auf-
bauend gewesen war: «Das Laufen 
war ein Kampf, es zog in den ver-
schiedensten Muskelgruppen», 
sagte er. Für einen Schlussrang in 

den Top 5 hätte er nicht ungedingt 
starten müssen. Doch er ging auf 
Nummer sicher – und kam zu ei-
nem Streichresultat.
Als Rückkehr in den Wettkampf-
modus betrachtete Anita Wiesli 
ihre Darbietung. Platz 5 erlief sie 
sich mit 52:44 Minuten bei den 
W40. «Nachdem ich beim Greifen-
seelauf krank war und überhaupt 
nicht auf Touren kam, lief es heute 
bedeutend besser.» Trotzdem spür-
te sie, «wie viel Kraft diese gesund-
heitlichen Schwierigkeiten gekos-
tet haben». Ähnliches feststellen 
musste auch Patric Masar. Er, 15. 
bei den M40, musste zuletzt wegen 
eines übertretenen Fusses mehrere 
Wochen aufs Lauftraining verzich-
ten. «Unter diesen Umständen lief 
es ganz ok», sagte er zu seinen 
46:51 Minuten. Auch er verteidig-
te seinen Züri-Lauf-Cup-Gesamt-
rang, der ihn zur Teilnahme am 
Schlussfest der je besten Fünf be-
rechtigt. Andrea Steffens erfüllte 
mit ihrer Schlusszeit von 58:42 
Minuten als 10. bei den W50 ihr 
Ziel klar: eine Zeit unter einer 
Stunde.
 
Die Bützbergers – einzeln und 
im Doppel
Beim 84. Murtenlauf schlugen sich 
Alexander und Marion Bützberger 
beachtlich. Platz 81 unter 5010 
Klassierten erreichte er, gar Posi-

tion 47 (2175 Klassierte) errang sie. 
Und in der Sie-und-Er-Wertung 
schaute Platz 7 heraus. «Letzteres 
war eher zweitrangig», lachten sie. 
Mit den individuellen Leistungen 
über die 17,25 km waren beide zu-
frieden. 1:06:09 Stunden benötigte 
er für die anspruchsvolle, da sehr 
wellige Strecke, 1:16:40 sie. Und 
beide zeigten sich froh darüber, 
dass sie der Murtenlauf-erprobte 
Klubkollege Peter Peter auf die Tü-
cken der Strecke aufmerksam ge-
macht hatte. So verstanden sie es, 
mit den Rhythmusbrechern klar-
zukommen und die Kräfte bis zum 
«knackigen» Schlussaufstieg in 
Fribourg einzuteilen. Der Klassiker 
an der Sprachgrenze machte ihnen 
Eindruck «mit der wunderschönen 
Stimmung, dem anspruchsvollen 
Finden und Anpassen des Rhyth-
mus und der tollen Ambiance beim 
Hauptaufstieg in La Sonnaz».
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Meilen demontiert Witikon im 
zweiten Saisonspiel

Peter zurück auf dem Podest
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Ein interessantes, schön gemachtes 
neues Kochbuch versammelt vege-
tarische Rezepte aus der ganzen 
Schweiz und erzählt die Geschichte 
der traditionellen Küche unseres 
Landes.
Die grosse Mehrheit der einheimi-
schen Bevölkerung ernährte sich 
über Jahrhunderte meist fleischlos. 
Dies zum einen aus wirtschaftli-
cher Not, zum anderen aber auch, 
weil – vor allem in katholischen 
Kantonen – an bis zu 150 Tagen im 
Jahr Fastenregeln galten. Neben Ge-
treide- und Milchspeisen kamen 
früher vor allem Hülsenfrüchte auf 
den Tisch. Von Ackerbohnen, Erb-
sen oder Linsen wurden noch um 
1800 pro Kopf rund 30 Kilogramm 
pro Jahr gegessen. Der absolute Klas-
siker aber war das Habermus, dem 
erst im 19. Jahrhundert in Punkto 
Beliebtheit die Kartoffelrösti den 
Rang ablief. 
In «Helvetia Vegetaria» von Carlo 
Bernasconi und Juliette Chrétien 
(AT Verlag) werden die Rezepte nach 
Regionen aufgeteilt und jeweils mit 
einem Text eingeführt, der die histo-
rischen Zusammenhänge und Hin-
tergründe der Ernährung erläutert. 
Unser Rezept der Woche stammt 
aus der Westschweiz. Die Tarte Sa-
viésanne, ein Kartoffelkuchen aus 
der Savièse bei Sitten im Wallis, 
kombiniert Kartoffeln und Käse, die 
seit jeher zu den beliebtesten und 

vielseitigsten vegetarischen Zutaten 
der Schweiz gehören, dazu kommt 
Lauchgemüse.

Tarte Saviésanne

Zutaten für eine Kuchenform  
von 24 cm Durchmesser
500 g Blätterteig
400 g Kartoffeln
300 g Lauch
1 EL Butter
 frisch geriebene Mus-

katnuss
 Salz
 Pfeffer aus der Mühle
150 g Raclettekäse, in Schei-

ben
1 Ei mit etwas Rahm 

verquirlt
 Butter für die Form

Zubereitung
Den Backofen auf 180 Grad vorhei-
zen. Eine Kuchenform von 24 cm 
Durchmesser mit Backpapier ausle-
gen und den Rand mit Butter einfet-
ten. 
Die Form mit zwei Dritteln des 
Teigs auslegen, den Boden mehr-
mals mit einer Gabel einstechen. 
Die Kartoffeln schälen und in sehr 
dünne Scheiben schneiden. Kreis-
förmig auf dem Teigboden anord-
nen. 
Den Lauch in feine Streifen schnei-
den, in der Butter andünsten, wür-

zen, und danach über den Kartoffeln 
verteilen. Mit dem Raclettekäse be-
decken. Den restlichen Teig dünn 
auswallen und als Deckel darüber-
legen. Die Teigstücke gut zusam-
mendrücken. In der Mitte ein Loch 
ausstechen, damit der Dampf ent-

weichen kann.
Die Oberfläche mit dem verquirl-
ten Ei bestreichen und den Kuchen 
im vorgeheizten Ofen 55 – 60 Minu-
ten backen.

En Guete!

Une Tarte mit Kartoffeln und Lauch

Kochen mit Carlo Bernasconi

Rezept der Woche

Die Tarte Savésianne – samt Dampfabzug in der Mitte. Foto: Juliette Chrétien

Der Samariterverein Meilen-Herrliberg sucht dringend  

neue Mitglieder, damit der Verein und seine Dienst- 

leistungen bestehen bleiben.

Interessiert? Auf Ihren Anruf freut sich Josta Heller, Rennweg 29,  

8704 Herrliberg, Telefon 044 915 43 68, j-r.heller@hispeed.ch

samariter
Samariterverein Meilen-Herrliberg

Damit den Samaritern nicht der Atem ausgeht.

Machen Sie mit.

World United
Football Academy +

Die Fussballschule 
für Kinder

Neuer Standort in Meilen

www.footballacademy-plus.ch

Telefon +41 79 752 79 57

Bon ausschneiden & einlösen!
Gültig bis 31. Oktober

Profitieren 
Sie jetzt:

Jemalt Pulver 
Nachfüllbeutel 13+13, 900g

20%

Grether’s Blackcurrant
Pastillen 
ohne Zucker 
Dose 440 g
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statt Fr. 6.60
Aktion gültig bis Donnerstag, 12. Oktober 2017

100 g  Fr. 5.60
Schweinsfilet
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